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In der Studie „Zukunft Golf“ wurden 
in der Saison 2023 etwas über 1.400 

Golfer zu ihren Vorstellungen und 
Voraussetzungen, unter denen sie in 
Zukunft ihrem Hobby „Golf“ nachge-
hen möchten, befragt. Die Ergebnisse 
wurden auf dem Golfkongress des Golf 
Management Verbandes Deutschland 
(GMVD) präsentiert und werden nun 
in einer mehrteiligen Reihe im golfma-
nager veröffentlicht. Die bisher veröf-

fentlichten Beiträge fi nden Sie darüber 
hinaus auch auf unserem FachPortal 
unter gmgk-online.de.

Wenn es in der Golfbranche um 
„Nachhaltigkeit“ geht, dann stößt 
man unweigerlich auf Beiträge in den 
Köllen-FachMagazinen, auf das Ser-
vice-Portal des Deutschen Golf Ver-
bandes (DGV) oder auf Petra Himmel 
mit ihrer Webseite golfsustainable.com. 

Doch wie sehen die Golfer selbst 
dieses Thema? Wie sehr sind sie an 
Nachhaltigkeitsfragen interessiert? 
Zeigt die journalistische Aufberei-
tung von Nachhaltigkeitsfragen im 
Golfsport Wirkung? Oder geht die 
von verschiedenen Seiten geforderte 
Nachhaltigkeitsstrategie hinsicht-
lich klimabedingter Anpassung, dem 
Einsatz neuer Technologien und den 
zu überdenkenden Planungen der 

Grafik 1: Auswertung der Frage: Für welche Bereiche des Golfsports sind Sie bereit, zukünftig regelmäßig mehr Geld auszugeben? 
(Mehrfachantworten möglich; Häufigkeit in %, bezogen auf Anzahl der Antworten: 2.478).

S T U D I E  Z U K U N F T  G O L F  V O N  C M C  &  P A R T N E R S

Nachhaltige Platzpflege aus Golfersicht

Die Studie „Zukunft Golf – Golf Horizons“ wurde im Frühjahr 2023 von CMC & Partners entwickelt.

Daran mitgewirkt haben: Michael Reiner (ehem. Leiter Internationale Marktforschung bei der Media Saturn 
Holding), Friedrich Fleischmann (ehem. Geschäftsführer bei der GFK Nürnberg für Global Retail), Dr. Sabine 
Lang (Geschäftsführerin Lang Marktforschung), Philip Stangassinger (Münchner Golfclub), Andreas Dorsch 
(Geschäftsführer GMVD), Sabine Ebner von Eschenbach (Projektleiterin CMC) und Dr. Norbert Kutschera 
(Geschäftsführer CMC).

Für die Studie „Zukunft Golf“ wurde ein neuer methodischer Ansatz gewählt, der auf Basis von Entscheidungs-
fragen die zukünftigen Trends im Golf ermitteln konnte.Fo
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Golfplatz-Architekturen an den im 
DGV organisierten Mitgliedern vor-
bei? Denn diese sind es schließlich, 
die den Betreiber- und e.v.-geführten 
Golfclubs die fi nanziellen Mittel für die 
Pfl ege und den Erhalt von Golfanlagen 
liefern. Ohne irgendwelche Detailer-
gebnisse zur Nachhaltigkeit von und 
für Golfanlagen aus Golfersicht zu ver-
raten, sei vorweggesagt: Die Golferwelt 
ist diesbezüglich nicht nur gespalten, 
sondern auch ambivalent.

Damit zu den Antworten, die Golfer im 
Rahmen der Studie Zukunft Golf auf 
die Fragen zur Nachhaltigkeit auf Golf-
anlagen gegeben haben, insbesondere 
den Arten-, Umwelt- und Klimaschutz 
betreffend.

Persönlicher „Wert“ 
der Nachhaltigkeit 

Ernüchternd sind bereits die Antwor-
ten auf die Frage, für welche Bereiche 
Golfer bereit sind, mehr Geld auszu-
geben (Grafi k 1). Unter allen 2.478 
Antworten, die von den 1.432 Teil-
nehmern gegeben wurden, fand sich 
keine einzige Antwort, die mit dem 
Thema „Nachhaltigkeit“ zu tun hatte. 
Kritiker mögen an dieser Stelle darauf 
hingewiesen sein, dass bei dieser Frage 

zwar nicht explizit nach dem Thema 
Nachhaltigkeit gefragt wurde, doch an 
späterer Stelle zeigen auch explizite 
Fragen zum Thema „Nachhaltigkeit“, 
dass dieses Thema bei den Golfern 
noch nicht wirklich angekommen ist. 
Wie erwähnt, gibt es in Grafi k 2 keine 
explizite Antwortoption für „Nachhal-
tigkeit“, dennoch zeigen die mit einem 
Anteil von 2 % unter „Sonstiges“ ge-
nannten 42 Antworten sehr klar, dass 
für dieses Thema noch kein Bewusst-
sein existiert.

Die Ambivalenz zum Thema Nach-
haltigkeit zeigt sich vor allem in zwei 
Fragen, zum einen in der Frage nach der 
Wichtigkeit für dieses Thema (Grafi k 3), 
zum anderen in der Frage nach der 
Bereitschaft, hierfür auch entsprechen-
des Verhalten zu zeigen bzw. hierfür 
einen fi nanziellen Beitrag zu leisten 
(Grafi k 4).

Wie bereits beim ersten Beitrag der 
Reihe „Beim Geld hört die Freund-
schaft auf“ (siehe golfmanager 1/24) 
beschrieben, betrachten die Golfer das 
Thema Nachhaltigkeit zwar als wich-
tig, nicht zuletzt, weil es zunehmend 
in alle gesellschaftlichen Bereiche Ein-
zug hält. Auf der anderen Seite möchte 
niemand auf die erworbenen Annehm-

lichkeiten des Lebens verzichten bzw. 
hierfür noch mehr Geld als bereits jetzt 
für diesen Sport ausgeben. Hier wird 
m.E. die Verantwortung für mehr Nach-
haltigkeit auf die Seite der Clubverant-
wortlichen verlagert. Nur 30 %, davon 
mehr Männer als Frauen, wären bereit, 
für eine bessere CO2-Bilanz einen hö-
heren Mitgliedsbeitrag zu bezahlen 

Grafik 2: Auswertung der Frage: Antworten bei Sonstiges (n = 42): Wofür bin ich bereit, mehr Geld für Golf auszugeben? 
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Dr. Norbert Kutschera

Geschäftsführer
CMC | Change Management Consulting
www.cmc-company.de

CMC ist seit 2008 für das Mystery-Testverfahren 
der Leading Golf Clubs of Germany und seit 
2015 für das DGV-Qualitäts management 
Nachwuchsförderung auf Club ebene 
verantwortlich. 
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Grafik 3: Auswertung der Frage: Wie wichtig ist Ihnen ein starkes Engagement Ihrer Golfanlage zu den Themenbereichen Klimaschutz/
Nachhaltigkeit/CO2-Bilanz?

Grafik 3

Grafik 4: Auswertung der Frage: Wären Sie bereit, aktiv mit Ihrem Verhalten oder auch finanziell dazu beizutragen, einen neutralen CO2-
Fußabdruck für Ihren Golfclub zu erreichen?

Grafik 4

Grafik 5: Auswertung der Frage: Wären Sie bereit, für eine bessere 
CO2-Bilanz Ihres Golfclubs, jährlich einen höheren Mitgliedsbeitrag 
zu bezahlen?

Grafik 5

Grafik 6: Auswertung der Frage: Was hat Vorrang: A) Arten- und 
Umweltschutz vs. B) Spiel- und Platzqualität?

Grafik 6
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(Grafik 5). Im Umkehrschluss kann 
davon ausgegangen werden, dass  
70 % der Befragten das Nachhaltig-
keitsthema als Aufgabe des Club-
managements sehen, sprich die zur 
Verfügung stehenden Mittel verant-
wortungsbewusst für ein nachhaltiges 
und umweltverträgliches Betreiben der 
Anlage einzusetzen. 

Stellt man die Golfer vor die Entschei-
dung, was Vorrang haben sollte, der 
Arten- und Umweltschutz oder die 
Spiel- und Platzqualität, so räumen 
immerhin 60 % aller Befragten dem 
Arten- und Umweltschutz Vorrang ein  
(Grafik 6), wenngleich hier auch der 
Einfluss der in der Marktforschung 
häufig erkennbaren Antwort in Rich-
tung sozialer Erwünschtheit eine 
Rolle spielen kann. Interessant ist je-
doch, dass ältere Frauen (69 %) wie 
ältere Männer (58 %) dem Arten- und 
Umweltschutz eine höhere Bedeu-
tung beimessen als der Spiel- und 
Platzqualität. Hintergrund für die-
sen Umstand mögen Aspekte sein, 
die spieltechnischer und mentaler 
Natur sind (z.B. Ehrgeiz, das Handi-
cap zu verbessern, „Sportgolfer“ vs.  
„Genussgolfer“). 

Betrachtung nach Geschlecht/
Ater bzw. Spielhäufigkeit/ 
-erfahrung

Um den o.g. Einflüssen auf die Spur zu 
kommen, haben wir die Fragen wie in 
den Beiträgen zuvor nach der Wichtig-
keit von Klimaschutz im Golfclub (Gra-
fiken 7a und 7b , im Anhang), nach der 
Bereitschaft, einen aktiven Beitrag für 
Nachhaltigkeit zu leisten (Grafiken 8a 
und 8b) und danach, was Vorrang hat, 
der Arten- und Umweltschutz oder die 
Spiel- und Platzqualität (Grafiken 9a 
und 9b) wieder hinsichtlich Alter und 
Geschlecht einerseits sowie Spielhäu-
figkeit und Spielerfahrung andererseits 
ausgewertet. 

Vor allem die jüngeren Männer halten 
den Klimaschutz auf dem Golfplatz für 
weniger wichtig (28 %) bis gar nicht 
wichtig (17 %), zusammen sind das fast 
die Hälfte (45 %) aller befragten Män-
ner unter 50 Jahre. Bei den Frauen 
unter 50 Jahre sind es zusammen  
41 %. Was steckt hinter diesen hohen 

Werten? Hierzu ist ein Blick auf die 
Dauer der Zugehörigkeit zum Golf-
club und die Spielaktivität hilfreich  
(Grafik 7b): Hier zeigt sich, dass vor 
allem die vielspielenden Mitglieder 
weniger Interesse für den Klimaschutz 
zeigen, so dass der Schluss zulässig 
ist, dass sich bei jüngeren Vielspielern 
eine Einstellung bildet, dass der Club 
bereits sehr viel in die Nachhaltigkeit 
investiert, was möglicherweise zu Las-
ten der Spiel- und Platzqualität geht, 
wie es die Tabellen 9a und 9b ebenfalls 
nahelegen: Hier sind es auch die jün-
geren Männer und Frauen, die mehr 
als 20 Runden pro Jahr auf ihrem Platz 
spielen.

Die Grafiken 8a und 8b unterstützen 
die These der Ambivalenz in puncto 
Nachhaltigkeit, denn wenn es an den 
Geldbeutel geht, dann möchte sich so 
gut wie niemand finanziell an einem 
nachhaltigen Klima- und Umwelt-
schutz in seinem Club beteiligen. Nur 
etwa ein Fünftel aller Befragten gibt 
an, sich durch aktives Verhalten und 
finanziell beteiligen zu wollen, wobei  
die  Männer etwas bereiter sind als die 
Frauen, wenn es ums Geld geht. Wenn 
sich der Beitrag nur auf ein aktives Ver-
halten bezieht, dann stechen vor allem 
die älteren Damen hervor: Zwei Drittel 
dieser Gruppe sind bereit, Verhaltens-
vorgaben zum Wohle des Klimaschut-
zes zu akzeptieren.

Grafik 8b zeigt zudem, dass es mehr 
die Vielspieler sind, die durch ihr Ver-
halten aktiv am Natur- und Umwelt-
schutz mitwirken wollen, während die 
wenig spielenden Neumitglieder am 
ehesten bereit sind, auch finanziell 
zur Nachhaltigkeit ihres Clubs beizu- 
tragen. 

Fazit

Das Thema Nachhaltigkeit auf Golf-
anlagen steckt aus Golfersicht leider 
immer noch in den Kinderschuhen. 
Zwar wird diesem Thema von Seiten 
der Golfverantwortlichen zunehmend 
mehr Bedeutung beigemessen, wie der 
„Blühpakt Bayern“ des Bayerischen 
Golfverbandes (Infos dazu unter www.
bayerischer-golfverband.de/bluehpakt-
bayern) oder das Pilotprojekt des Ba-
den-Württembergischen Golfverbandes 

„Lebensraum Golfplatz – Wir fördern 
Artenvielfalt“ (Infos dazu unter www. 
bwgv.de/natur-inklusion/golf-natur.html)  
zeigen, doch das Bewusstsein für mehr 
Nachhaltigkeit auf den Golfanlagen 
ist bei den Golfern immer noch nicht 
in dem Maße vorhanden wie es aus 
Sicht der Golfverantwortlichen wün-
schenswert wäre. Es gibt bereits einige 
Vorbilder unter den deutschen Golf-
anlagen, deren Mitglieder sich um 
Nachhaltigkeit bemühen, doch wird 
wohl immer noch zu wenig an die Mit-
glieder kommuniziert, was sie alles tun 
können, um ihr Hobby auch für die 
Umwelt nachhaltiger zu betreiben. An 
dieser Stelle sei auf einen Beitrag von 
Stefan Oswalt in der Neuen Züricher 
Zeitung verwiesen, der bereits im Jahr 
2020 erschienen ist: www.nzz.ch/sport/
wie-golfer-zu-einem-oekologischeren-
sport-beitragen-koennen-ld.1791147.

Last but not least soll das DGV-Um-
welt- und Qualitätsmanagementpro-
gramm „Golf&Natur“ lobend erwähnt 
werden. Im Jahr 2005 hat der DGV 
dieses viel beachtete Programm etab-
liert, welches auch für eine Mitglied-
schaft bei den Leading Golf Clubs of 
Germany verbindlich vorgegeben ist. 
Das mit dem Bundesamt für Natur-
schutz entwickelte Programm geht 
weit über den Schutz der heimischen 
Fauna und Flora hinaus: Golf&Natur 
zeichnet eine ganzheitlich nachhaltige 
Betriebsführung aus. Das beginnt beim 
Natur- und Artenschutz und hört bei 
Recycling, E-Lade-Station und Arbeits-
sicherheit längst nicht auf, sondern hat 
künftig auch ein aktives Umweltverhal-
ten der Mitglieder eines Golfclubs zu 
integrieren.

Dr. Norbert Kutschera

Alle Beiträge aus der Reihe „Studie Zukunft 
Golf von CMC & Partners“ unseres Autors  
Dr. Norbert Kutschera unter gmgk-online.de
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Grafiken 7a (o.) und b (u.): Auswertung der Frage nach der Wichtigkeit des Engagement der Golfanlage im Klimaschutz.

Grafiken 8a (o.) und b (u.): Auswertung der Frage nach der Bereitschaft zu eigenem Beitrag zum Klimaschutz.

Grafik 7a

Grafik 8a

Grafik 7b

Grafik 8b
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Grafiken 9a (o.) und b (u.): Auswertung der Frage: Was hat Vorrang: Arten- und Umweltschutz oder Spiel- und Platzqualität?

Grafik 9a

Grafik 9b

WAS 
GEHT ?

• Aktuelle Probleme / Erfolge in der Golfplatz-
Pflege

• Fachlich kompetent vorgestellt von Beate 
Licht und weiteren Fachautoren

• Mit den Erfahrungen und Tipps der Praktiker /
Kollegen vor Ort

• Online auf der Startseite unter 
gmgk-online.de

• Ausgewählte Fälle als Print im Greenkeepers 
Journal
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Kommt es jedoch, wie zur 

Zeit, zu einem Massenbefall 

von über dreißig Larven pro 

Grün und darüberhinaus zu 

Schäden durch Fraßfeinde 

(Dachs, Wildschwein), muss 

eine Behandlung in Erwä

gung gezogen werden. 

Eine biologische Behand-

lung ist in der Zeit von 

Juni bis August durch den 

Einsatz von insektenpara-

sitären Nematoden mög-

lich, z.B. Nemastar (Stei-

nernema carpocapsae). Auf 

dem Golfplatz gilt für den 

Einsatz von Pflanzenschutz-

mitteln §17 PfSchG. Zuge-

lassen ist für diesen Einsatz 

das Insektizid Karate Zeon. 

Grundsätzlich stellt sich 

die Frage: Besteht die Ge

fahr von Folgeschäden (z.B. 

durch Vögel, Dachse oder 

W
ildschweine) und wenn 

ja, wie können diese ver

hindert werden – 

mit Hausmitteln wie z.B. 

Beate Licht

Golf Consulting, Düsseldorf

Leiterin DGV-Arbeitskreis IPS

Ein Autorenporträt und 

Kontaktdaten finden Sie unter 

gk-online.de/gk-autoren

Unterscheidung Erdraupe – Tipula

G rau bis braun, teilwei-

se grünlich glänzen-

de Raupe. Dunkle Kopf-

kapsel und Bauchfüße. 

Bei Berührung C-förmi-

ges Einrollen! 

Grau bis braun ohne 

sichtbaren Kopf. Tönn-

chenförmig und beinlos. 

Gleichmäßige Querseg-

mentierung. Am Hinter-

ende „Teufelsfratze“. 

Rollen sich nicht ein!
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segetum) und die Ypsilon-

eule (Agrostis ipsilon). Da 

die Falter dämmerungs- 

oder nachtaktiv sind, be-

kommt man sie nur selten 

zu Gesicht. 
Die entsprechenden Tiere 

schlüpfen die Raupen, die 

insgesamt sechs Larven-

stadien durchlaufen, die 

Überwinterung erfolgt in 

Typische Fraßgänge auf dem Grün

Sich einrollende Erdraupe

Wie hier im Profilspaten zu sehen, sitzt die Erdraupe nahe der Ober

fläche.

3030501 GKJ 03_17.indd   62

28.09.17   15:45
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Greenkeepers Journal und der RasenBlog 
„Best practice Greenkeeping“

Das Greenkeepers Journal
wird unter dieser Rubrik 
zusammen mit Beate Licht 
aktuelle Themen aufgrei-
fen, um Sie, liebe Leser, 
dafür zu sensibilisieren. 
Was macht Ihnen in Ihrer 
täglichen Arbeit zu schaf-
fen, regt Sie auf – womit 
hatten Sie Erfolg, freut 
Sie.

Die Anforderungen an das 
Greenkeeping sind vielfäl-
tig, das Angebot an Pro-
blemlösungen teilweise 
unübersichtlich. Haben 
Sie bereits gute Erfahrun-
gen gemacht? Nicht nur 
im Bereich des Integrierten 

Pfl anzenschutzes – ange-
fangen bei den vorbeu-
genden Maßnahmen bis 
hin zum Einsatz von Pfl an-
zenstärkungsmitteln. Wir 
wollen wissen, was sie be-
wegt! Wie klappt es mit der 
Kommunikation – Clubver-
antwortliche, Golfer oder 
auch Behörden? 

Gerne würde wir Ihre Er-
fahrungen hierzu hören! 
Wir freuen uns über jede 
Art von Rückmeldung, 
sei es per Mail, Telefon 
oder auch nur als „mal 
eben schnell gemachtes“ 
Handyfoto auf dem Platz. 
Neben den allgemeinen 

Kontaktdaten des Verla-
ges erreichen Sie uns auch 
über E-Mail: beate.licht@
googlemail.com oder 
 s.vogel@koellen.de.

Selbstverständlich wird 
mit Ihren Informationen 
vertraulich umgegangen 
– Veröffentlichungen er-
folgen nur in Absprache 
und/oder Abstimmung mit 
Ihnen.

Unser viermal im Jahr er-
scheinendes FachMagazin 
wird Schwerpunktthemen 
aufgreifen. Auf unserem 
FachPortal gmgk-online.
de wird eine eigene Rub-

rik geschaffen, in der wir 
alle diese Tipps, Erfahrun-
gen, Bilder oder auch Clips 
sammeln und Ihnen dau-
erhaft mittels einer Such-
funktion zur Verfügung 
stellen. Selbstverständlich 
können wir bereits erstellte 
Beiträge jederzeit ergän-
zen, wenn Sie etwas Neues 
dazu beizutragen haben. 
Helfen Sie mit, „Best 
practice Greenkeeping“ 
zu einer „lebendigen“ und 
interaktiven Kommunika-
tionsform werden zu las-
sen, die auch nach außen 
getragen das praktische 
Wissen aus Ihren Reihen 
dokumentiert.

b e s t  P R a c t i c e  G R e e n k e e P i n G

eulenfalter/erdraupen 
und die Folgen eines befalls

Auf den Golfanlagen tre-
ten bisweilen ungebe-

tene Gäste auf. Häufi g sind 
es Vögel (Krähen, Stare), die 
auf der Suche nach Nahrung 
die Grüns aufhacken. In der 
Regel sind sie auf der Suche 
nach den Larven der Wie-
sen- oder Kohlschnaken. 

61
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Typischer „Hackschaden“ durch 
Vögel (Alle Fotos, soweit nicht 
anders gekennzeichnet: B. Licht)
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die Frage: Besteht die Ge

fahr von Folgeschäden (z.B. 

durch Vögel, Dachse oder 

W
ildschweine) und wenn 

ja, wie können diese ver

hindert werden – 

mit Hausmitteln wie z.B. 

Wie hier im Profilspaten zu sehen, sitzt die Erdraupe nahe der Ober
ten bisweilen ungebe-

tene Gäste auf. Häufi g sind 
es Vögel (Krähen, Stare), die 
auf der Suche nach Nahrung 
die Grüns aufhacken. In der 
Regel sind sie auf der Suche 
nach den Larven der Wie-
sen- oder Kohlschnaken. 

Typischer „Hackschaden“ durch 
Vögel (Alle Fotos, soweit nicht 
anders gekennzeichnet: B. Licht)
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